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HELLMUTH KRICHELDORF

EINE GANZSILIQUA THEODORICHS

Seit Dr. F. F. Kraus' Veröffentlichung «Die Münzen Odovacars und des Ostgotenreiches

in Italien» ' galt zumindest in der deutschen Numismatik als endgültig erwiesene
Tatsache, daß die bekannten ostgotischen Silberstücke schwereren Gewichts Ganzsiliquen
und die leichteren Gewichts H.ilbsiliijiien seien. Im Gegensatz hierzu hatten Babelon,
Wroth und Friedländer diese beiden Sorten als Halb- und Vicrtelsiliquc-n erklärt. Über
Kraus' Darlegungen und Begründung seiner gegenteiligen Auffassung wurde kaum mehr
als diskutiert; man lese diese bei ihm selbst nach '. Das schlagendste Argument war wohl
die von ihm hervorgehobene Tatsache: «Nun bezeichnen Friedländer und Wroth, von
der Annahme ausgehend, Wertmünzen vor sich zu haben, die beiden Münzarten nach
dem Gewicht als Halb- bzw. Viertelsiliquen. Wenn dies wirklich der Fall wäre, dann ist
es höchst auffällig, daß keine ostgotische Münze, die als Ganzsiliqua angesprochen werden

könnte, auf uns gekommen ist.» Gemeint ist ein Stück, das etwa um 2,27 g bzw.
eher 2,73 g wiegt. Die Siliqua war die Hälfte des ui\iapi)aiov gemäß der eonstantinischen
Münzereform und entsprach 1/144 Pfund Feinsilber oder 1/28 des Solidus und sollte
mithin ein Normalgewicht von 2.27 g halten. Die Münzreform unter Constantius II. und

1 Halle 1928.
2 p. 10 ff.
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